
GOTTESDIENSTE mittendrin

2014

Januar
Februar 

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember 

Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

Sa., 13.09.2014  10.00 Schulanfang Pastor Schuster
So., 14.09.2014 13. So. n.  

Trinitatis 
 10:00 Goldene Konfirmation Pastor Schuster

 So., 28.09.2014 15. So. n.  
Trinitatis 

 10:30 Gottesdienst zum Erntefest 
in der Scheune bei Gröngröft

Pastor Schuster

SEPTEMBER

 So., 05.10.2014 16. So. n.  
Trinitatis

10:00 Erntedankfest Pastor Schuster

 So., 19.10.2014 18. So. n.  
Trinitatis 

10:00 Lektorengottesdienst Prädikant 
Godglück 

 So., 26.10.2014 19. So. n.  
Trinitatis 

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pastor Schuster

 Do., 31.10.2014 Reformationstag 18:00 Nachbarschaftsgottesdienst
in Handeloh

Pastor Schuster

OKTOBER

So., 16.11.2014 Volkstrauertag 10:00 Pastor Schuster

Mi., 19.11.2014 Buß- und Bettag  10:00 Gottesdienst zur Friedensdekade Pastor Schuster

 So., 23.11.2014 Ewigkeitssonntag 10:00 mit Abendmahl Pastor Schuster

 So., 30.11.2014 1. Advent 10:00 Pastor Schuster

NOVEMBER

Wie viel Bibel
braucht der Mensch? 



Der Gemeindebrief wird unterstützt von
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Sei getrost und unverzagt, fürchte dich nicht und lass dich 
nicht erschrecken! 1.Chronik 22,13  Monatsspruch September

J

J

Das Beste für Sie:
 Das Giro mit vielen Vorteilen.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

+
BESTLEISTUNG FÜR IHR GELD:
 kostenfreie persönliche Beratung; 
  Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr
 Bargeld kostenfrei an über 25.000 Geld-
  automaten der Sparkassen-Finanzgruppe
 weltweit und rund um die Uhr auf Ihr Konto 
  zugreifen mit unserem Online-Banking   
  oder der Sparkassen-App
 über wichtige Kontobewegungen 
  informiert Sie der Kontowecker
 attraktive, regionale Vorteilsangebote
 auf Wunsch Dispositionskredit möglich
 kostenfreier Kontowechsel-Service
 alle Leistungen zu einem fairen Preis

girobest

An (ge) dacht

Liebe Leserin, lieber Leser,

das Märchen der Brüder Grimm „Von 
einem der auszog das Fürchten zu 
lernen“ erzählt von einem Men-
schen, der sich vor nichts und nie-
mandem fürchtet. Um das Fürchten 
zu lernen, begibt er sich auf Wander-
schaft. Aber wem er auch begegnet, 
Geistern, Gespenstern, sogar dem 
Tod selbst, es gruselt ihn einfach 
nicht. Nach vielen Begebenheiten 
bringt ihn erst ein Eimer Wasser mit 
lebenden Fischen, den seine Frau 
über ihn ausschüttet, die Erfahrung: 
„Jetzt gruselt‘s mir.“
Ich weiß nicht, wann und in welchen 
Zusammenhängen Sie sich fürch-
ten? Ich denke, es gibt viele Ereig-
nisse, die einem das Fürchten lehren 
können: der Verlust einer Beziehung, 
die Angst, erworbene Fähigkeiten 
nicht nutzen zu können, Krankhei-
ten, ein Unfall, Naturkatastrophen 
und Gewalt. Tatsächlich kommt es 
wohl nur im Märchen vor, dass man 
das Fürchten erst lernen muss. Wir 
empfinden Angst seit Kindesbeinen 
an und der Umgang mit ihr muss erst 
erlernt werden.
Angst haben hat etwas Gutes. In vie-
len Situationen bewahrt uns Angst 
vor unüberlegten Reaktionen, dem 
Eingehen eines zu großen Risikos. 
Angst kann aber auch lähmen und 
ohnmächtig machen. Ist der Monats-
spruch für den Monat September da 

nicht sehr naiv. Reicht es, sich ein-
fach Mut zuzusprechen bzw. zuspre-
chen zu lassen?
Ich finde, es reicht zwar nicht, um die 
Angst loszuwerden, aber es reicht, 
um mit der Angst umgehen zu ler-
nen. Wenn ich auf Gott vertraue, wie 
der Spruch für den Monat September 
mich auffordert, rechne ich mit ihm 
und seiner Wirklichkeit. Dann ist er 
der Höchste, der Erste und Letzte für 
mich. Gleichzeitig ist dadurch aber 
auch alles, was es gibt, und alles, was 
mir geschehen kann, niemals das 
Letzte oder das Höchste. Alles außer 
Gott wird dann relativiert. Dadurch 
verliert es seine Macht über mich 
und damit geht auch ein großer Teil 
der Furcht davor verloren. Was sich 
in meinem Leben auch immer ereig-
nen mag, es ist nicht das Letzte und 
es behält nicht das letzte Wort.
Wer Gott vertraut, hat die Gewiss-
heit: Er ist da in allem, was mich er-
schreckt. Wie ein Kind, das schlecht 
geträumt hat, zu den Eltern kommt 
und bei ihnen Trost und Sicherheit 
findet, so können wir uns mit allem, 
was uns Angst macht, zu Gott flüch-
ten und uns an ihn wenden.
Dieses Vertrauen, das mit der  Angst 
leben lässt, wünscht Ihnen

Ihr Pastor Christoph Schuster
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Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. 2Die Erde war noch leer und öde, Dunkel 
bedeckte sie und wogendes Wasser, und über den Fluten schwebte Gottes Geist*.

Da sprach Gott: »Licht entstehe!«, und das Licht strahlte auf. Und Gott sah das Licht an: 
Es war gut. Dann trennte Gott das Licht von der Dunkelheit 5und nannte das Licht Tag, 

die Dunkelheit Nacht. Es wurde Abend und wieder Morgen: der erste Tag.
Dann sprach Gott: »Im Wasser soll ein Gewölbe entstehen,

eine Scheidewand zwischen den Wassermassen!« So geschah es: Gott machte ein Gewölbe und 
trennte so das Wasser unter dem Gewölbe von dem Wasser, das darüber war.
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warum?
Bibel lesen -

In den letzen Wochen haben viele 
von uns Urlaub gemacht. Sie haben 
den Alltag mit all seinen Verpflich-
tungen und Gewohnheiten für eine 
bestimmte Zeit losgelassen und sind 
in eine andere Welt eingetaucht, wo 
sie sich erholen und neue  Energie 
tanken konnten, um für die Heraus-
forderungen, die danach wieder an 
sie gestellt werden, gut vorbereitet 
zu sein. Manche neue Erfahrungen 
und  manche Begegnungen mit un-
bekannten Menschen und deren 
Sicht- und  Lebensweisen gehören 
für viele zum Urlaub dazu. Dabei 
können sich manche unbearbeitete  
Probleme lösen, beispielsweise bei 
einer Wanderung in der Natur,  ei-
nem Gespräch am Abend oder durch 
andere Anregungen.

In der Bibel lesen ist so etwas wie 
Urlaub machen. Ich nehme von 
dem, was mich geprägt hat und aus-
macht, was meinen Alltag bestimmt, 
einmal Abstand und begebe mich in 
eine fremde, mir unbekannte Welt. 
Durch die Lektüre der Bibel komme 
ich ins Gespräch mit Menschen, die 
mir von ihren Gotteserfahrungen er-
zählen und erlebe mit ihnen mit, wie 
ihnen durch die Gottesbegegnung 
neue Lebenswege eröffnet wur-

den. Immer kam dadurch etwas in 
Bewegung. Manch einer von ihnen 
zog aus, um einen neuen Lebensort 
für sich zu finden und eine Familie 
zu gründen. Mancher kehrte von 
falschen Lebenswegen um, konnte 
Schuld bewältigen und er träumte 
danach sogar davon, dass ihm der 
Himmel offensteht. Manch einer 
wurde Zeuge von Predigten, die zei-
gen, wie das Leben gelingen kann 
und von Heilungen, die zeigten, wie 
Menschen durch Gottes Hilfe beson-
dere Zuwendung erfuhren.

Zugegeben, diese Reise zu Gott und 
sich selbst, wie sie die Bibel eröffnet, 
führt einen in eine ferne Vergangen-
heit. 2000 Jahre und mehr ist es her, 
was in ihr Menschen mit Gott erleb-
ten. Nicht alles, auf das man beim 
Lesen stößt, erschließt sich einem 
dabei auf den ersten Blick. Manches 
ist unter dem Staub der jeweiligen 
Zeit verschüttet, manches ist auch so 
stark mit den Lebensbedingungen 
vergangener Zeiten verknüpft, so 
dass ein bloßes Kopieren heute nicht 
weiter helfen würde. Allerdings ist 
es schon wirklich erstaunlich, wenn 
man beim Lesen entdeckt, dass sich 
unter der Schale längst vergangener 
Jahrhunderte und ihrer Lebensbe-

dingungen ein harter Kern von Got-
teserfahrungen verbirgt, die einem 
heute noch helfen können, mit dem 
eigenen Leben lebensdienlich für 
sich und andere umzugehen. Und 
es ist tröstlich, dass die Perspektive 
der Lebensdeutung, die einem in der 
Bibel begegnet,  über das eigene Le-
ben im hier und jetzt hinausreicht.

Bibel lesen als Urlaub für die Seele. 
Ja, das könnte es sein. Aber nicht nur 
das. Durch das Lesen der Bibel kann 
man auch eine Orientierung für das 
Leben bekommen, die weit über ei-
nen Urlaub hinausreicht. Die zehn 
Gebote des Alten Testamentes hel-
fen dabei, vor allem aber das Dop-
pelgebot der Liebe, mit dem Jesus 
alle hilfreichen Lebensregeln zusam-
mengefasst hat. „Du sollst den Herrn, 
deinen Gott, lieben von ganzem Her-
zen, von ganzer Seele und von gan-
zem Gemüt. Dies ist das höchste und 
größte Gebot. Das andere aber ist 
dem gleich: Du sollst deinen Nächs-
ten lieben wie dich selbst.“ Im Spie-
gel dieses Gebotes kann die ganze 
Bibel gelesen werden und dadurch 
kann ihre Lektüre eine Wirkung ent-
falten, die einen selbst und auch vie-
le Mitmenschen glücklich machen 
kann.

Und Gott nannte das Gewölbe Himmel. Es wurde Abend und wieder Morgen:
der zweite Tag. Dann sprach Gott: »Das Wasser unter dem Himmelsgewölbe
soll sich alles an einer Stelle sammeln, damit das Land hervortritt.« So geschah es. Und Gott nannte 
das Land Erde, die Sammlung des Wassers nannte er Meer. Und Gott sah das alles an: Es 
war gut. Dann sprach Gott: »Die Erde lasse frisches Grün aufsprießen, Pflanzen und Bäume von 
jeder Art, die Samen und samenhaltige Früchte tragen!« So geschah es: Die Erde brachte frisches 
Grün hervor, Pflanzen jeder Art mit ihren Samen und alle Arten von Bäumen mit samenhal-
tigen Früchten.Und Gott sah das alles an: Es war gut. Es wurde Abend und wieder Morgen: 
der dritte Tag. Dann sprach Gott: »Am Himmel sollen Lichter entstehen, die Tag und Nacht 
voneinander scheiden, leuchtende Zeichen, um die Zeiten zu bestimmen: Tage und Feste und Jahre. 
Sie sollen am Himmelsgewölbe leuchten,
damit sie der Erde Licht geben.« So geschah es: Gott machte zwei große Lichter, ein größeres, das 
den Tag beherrscht, und ein kleineres für die Nacht, dazu auch das ganze Heer der Sterne. Gott setzte 
sie an das Himmelsgewölbe, damit sie der Erde Licht geben, 18den Tag und dieNacht regieren
und Licht und Dunkelheit voneinander scheiden.
Und Gott sah das alles an: Es war gut. 19Es wurde Abend und wieder Morgen:
der vierte Tag.

Dann sprach Gott:
»Das Wasser soll von Leben wimmeln,
und in der Luft sollen Vögel fliegen!« So 
schuf Gott die Seeungeheuer
und alle Arten von Wassertieren,
ebenso jede Art von Vögeln
und geflügelten Tieren.
Und Gott sah das alles an: Es war gut.
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Ja, aber ist sie dies nicht per se. Denn 
die Bibel ist nicht vom Himmel gefal-
len, sondern in einem langen Über-
lieferungsprozess entstanden. Men-
schen haben, lange bevor die Bibel 
entstand, ihre Erfahrungen mit Gott 
weiter erzählt, so wie man heute da-
von erzählt, wenn man etwas Wichti-
ges, Lebensveränderndes erlebt hat. 
Dabei spielten unterschiedliche Per-
spektiven eine Rolle. Deshalb sind 
manche Ereignisse in der Bibel auch 
mehrfach enthalten. Je nachdem, 
wie die jeweilige Person die Ereignis-
se wahrgenommen und interpretiert 
hat, sind sie aufgeschrieben worden. 
Viele Geschichten, die wir heute in 
der Bibel finden, wurden auch im 
Laufe der Zeit noch weiter geschrie-
ben und dabei verändert. Glaubens-
zeugnisse späterer Autoren wurden 
hinzugefügt und manchmal wurde 
mithilfe der Glaubensgeschichte 
auch eine spätere Zeit im Licht der 

ursprünglichen Erfahrungen neu ge-
deutet. So kommt es, dass manche 
Begebenheit auch zu einer Predigt 
wurde. Lediglich mit historischem 
Anspruch an das Verständnis der Bi-
bel heran zu gehen und wissen zu 
wollen, wie es wirklich war, greift 
also zu kurz und wird der Aussage-
absicht nicht gerecht.

Wer die Bibel gleich wieder zu-
schlägt, weil er sich nicht vorstellen 
kann, dass Gott die Welt in sieben 
Tagen geschaffen hat, sitzt einem 
Missverständnis auf. Die Bibel kann 
und will weder ein historisches noch 
ein naturwissenschaftliches Buch 
sein, obwohl naturwissenschaftliche 
Erkenntnisse vergangener Zeiten 
eingeflossen sind und historische 
Ereignisse verarbeitet wurden, son-
dern in Form von Geschichten und 
Predigten von den Gotteserfahrun-
gen und deren lebensverändernder 

Ist die Bibel
Gottes Wort?  
Die Bibel ist nicht vom Himmel gefallen Wirkung berichten mit der Absicht, 

dass spätere Leser/innen sich ihnen 
anschließen und auf sie aufbauen. 
Deshalb wurden die Geschichten mit 
Gott irgendwann auch aufgeschrie-
ben. Dadurch war ein intensiverer 
Austausch als vorher möglich und 
der Bestand verbindlich miteinander 
lebender Glaubensgemeinschaften. 
Da es neben und außer den irgend-
wann verbindlich  gewordenen Glau-
benszeugnissen auch noch manche 
andere gab, hatte das Leben mit den 
Schriften auch einen Ausleseprozess 
zur Folge. Dies geschah hauptsäch-
lich durch ihre praktische Erprobung 
durch Vorlesen im Gottesdienst. Was 
sich in der Glaubenspraxis bewährte, 
wurde irgendwann „heilige Schrift“. 
Anderes wurde verworfen und aus-
geschieden. Herausgekommen ist in 
diesem Prozess der Kanon von  39 
alttestamentlichen Schriften.

Die Christen, ursprünglich eine klei-
ne Gruppe innerhalb des Judentums, 
übernahmen die heiligen Schriften 

des Judentums mit der Interpreta-
tion, dass Jesus der angekündigte 
Messias ist und fügten ihnen später 
vier Evangelien, die Briefe des Apos-
tels Paulus und anderer urchristlicher 
Verfasser sowie als prophetisches 
Buch die Offenbarung des Johannes 
hinzu, das sogenannte Neue Testa-
ment.

Die Bibel hat einen langen Überlie-
ferungsprozess durchlaufen, in den 
Entscheidungen bestimmter Men-
schen zu bestimmten Zeiten mit 
bestimmten Absichten eingeflos-
sen sind. Dennoch kann man sie als 
Wort Gottes bezeichnen, sofern man 
darauf vertraut, dass sich in ihr die 
Erfahrungen mit Gott in einer ganz 
besonderen Weise niedergeschlagen 
haben und indem man glaubt, dass 
Gottes Geist die alten Geschichten 
der Bibel immer wieder zu neuem 
Leben erwecken kann.

7



Umfrage Umfrage 

Ein kleines Neues Testament mit Psalmen habe ich seit
meiner Konfirmation. Das nehme ich mit, wenn ich
unterwegs bin. In meinem Arbeitszimmer stehen aber
auch noch weitere Bibeln. In der letzten Zeit arbeite ich
gern am Computer mit der Bibel, weil man so verschie-
dene Übersetzungen vergleichen kann. Ich finde die 
Bibel sehr interessant, habe aber auch viele
Fragen an sie. Diese würde ich gern regelmäßig mit 
jemandem besprechen. Ulrich Liedke

Der südliche Sinai - Aussicht vom Mosesberg

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen
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„Ich habe keine Bibel. Ich habe aller-
dings noch alle Religionsbücher aus 
der Schule. Ich lese da heute noch die 
Gleichnisse drin. Die finde ich toll!“ 
Brigitte Stropahl 

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Wo steht bei Ihnen die Bibel?

„Unsere Bibel steht im Kel-
ler, der auch Wohnraum ist: 
Zwischen Nachschlagewer-
ken, Chroniken, Wander- und 
Straßenkarten und ...Konsalik.“
Rita und Udo Dreyer

„Bei uns liegt die Bibel im Nacht-
tischschrank in unserem Schlaf-
zimmer. Wir möchten nicht erst 
in irgendeinem Schrank suchen 
müssen, wenn wir sie einmal 
brauchen. Wir lesen zwar nicht 
regelmäßig darin, aber es ist 
gut zu wissen, dass sie immer 
schnell zur Hand ist, wenn man 
sie braucht. Ich habe auch noch 
die Bibel meiner Urgroßmutter 
in unserem Haus“, meint Marco 
Marquardt. Sie enthält ihr Sig-
num. Für mich persönlich ist sie 
eine schöne Erinnerung an mei-
ne Urgroßmutter, die ich als Kind 
noch kennengelernt habe.
Marco und Linda Marquardt

Unsere Bibel liegt mit unseren Ge-
sangbüchern oben bei unseren an-
deren Unterlagen im Schrank. Sie hat 
dort seit Jahren ihren festen Platz, da-
mit man sie nicht lange suchen muss,
wenn man sie mal braucht.
Uschi und Herbert Fürst

Ich habe zwei Bibeln. Eine Bibel 
steht bei mir im Wohnzimmer in der 
Vitrine und die andere im Schlafzim-
mer. Eine Bibel haben wir damals zur 
kirchlichen Trauung bekommen. 

Mein verstorbener Ehemann Lothar 
hat die Bibel als er sehr krank war 
als Lektüre im Krankenhaus gelesen. 
Ich selbst habe auch während mei-
ner Krebserkrankung oft in der Bibel 
gelesen. Erika Bodsch

„Wir haben mehrere. So steht 
eine im Regal im Wohnzimmer-
schrank. Eine weitere im Büro.“
Gerda und Heinz Oelkers
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„Verstehst Du was Du liest…?“
von Pastorin Birgit Averbeck

Vielleicht kennen Sie mich aus der 
Zeitung oder wir sind uns bei einer 
Gelegenheit schon begegnet. Ich bin 
„die Neue“ aus Tostedt und heiße Bir-
git Averbeck. Seit Anfang Juni beklei-
de ich in Tostedt die Pfarrstelle IV und 
freue mich sehr auf die Arbeit in der 
Gemeinde und auf die Begegnungen 
mit der Nachbarschaft.

Immer wieder werde ich von Ge-
meindegliedern gefragt, welche Bi-
belübersetzung denn die Beste sei 
und immer wieder neu mache ich mir 
bei der Predigtvorbereitung und bei 
der Arbeit mit den Konfirmanden Ge-
danken, welche Bibel ich wähle bzw. 
empfehle. Übersetzungen wie „Hoff-
nung für alle“ oder „Die gute Nach-
richt“ haben eine leicht zu verstehen-
de Sprache und einen eingängigen 
Satzbau. Übersetzungen, die es ganz 
neu auf dem Markt gibt - wie zum 
Beispiel die Basisbibel - formulieren 
überdies in kurzen, leicht zu verste-
henden Sätzen. Das macht es leicht, 
den Inhalt der Geschichten und Tex-
te zu erfassen. Leider gehen mit den 
neuen Übersetzungen aber auch alt 
vertraute Formulierungen, die durch 
die Lutherübersetzung geprägt wur-

den, verloren. Der Psalm 23 oder die 
Weihnachtsgeschichte klingen in 
den Ohren auf einmal ganz fremd. 
Was nun? Welche Übersetzung ist die 
beste?

Ich würde mich auf keine festlegen 
und jedem empfehlen, im Regal ne-
ben der Lutherbibel auch eine zwei-
te oder dritte Übersetzung stehen 
zu haben. Je nachdem, zu welchem 
Anlass ich mir einen Text vornehme, 
kann ich dann die passende Überset-
zung wählen. Und dabei ist es immer 
wieder spannend zu vergleichen, wie 
die unterschiedlichen Ausgaben for-
mulieren. Und bei all dem finde ich es 
ganz wichtig, stets im Gespräch mit 
anderen zu bleiben und sich über die 
Geschichten und Texte der Bibel aus-
zutauschen so wie in der Erzählung 
von dem Äthiopier, der von Philippus 
gefragt wird: „Verstehst Du was Du 
liest…?“ und im Gespräch der Bedeu-
tung einer schwierigen Textstelle bei 
Jesaja auf die Spur kommt.
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RückblickRückblick

Ausgeflogen sind wir in die schöne 
hanseatische Stadt Lüneburg. Im 
Cockpit saß Sabine vom Wimmer-
Unternehmen aus Sittensen und 
steuerte uns souverän hin und zu-
rück. 
Erfreut haben wir uns an den schö-
nen Fassaden dieser geschichts-

trächtigen Stadt. Geschichten und 
Anekdoten wurden in unterschied-
lichsten Stadtführungen preisge-
geben. Aber auch das Schlendern 
zum nächsten Eiscafé mit anschlie-
ßendem erfrischendem Gaumen-
schmaus in kleiner gemütlicher Run-
de hat uns zugesagt. 

„Geschenkt“

Gemeindeausflug an 
einem sonnigen Sonntag  

LÜNEBURG

Vorweg ging für unsere Bläser das 
Angebot, mit über tausend anderen 
Bläsern das Lob Gottes in den wei-
ten blauen Himmel zu schicken – für 
Sänger und Bläser ein besonderes 
Geschenk des Miteinanders und der 
geistlichen Stärkung! 

Und so hieß das Motto dieses Landes-
posaunenfestes auch „Geschenkt“. 
Wir, die wir mitfuhren, haben dieses 
Geschenk angenommen. Allen, die 
dies geplant, berechnet und gestal-
tet haben, sowie den Helfern vor Ort 
ein „Dankeschön“.

Am Sonntag, den 20.07.2014 ging es morgens in die Hansestadt Lüneburg zum 

Landesposaunenfest. Erwin und ich waren mit gemischten Gefühlen unterwegs.

Zu unserer Überraschung war das ein Supererlebnis zu sehen, mit wie viel Freu-

de und Spaß sich Laien der Musik hingeben. Es war einfach super, trotz der Hitze.

[von Erwin und Gesine Tasarz]
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Kirchengemeinde Kinder

Seit dem 10. Juni 2014 bin ich, Nadi-
ne Marquardt, die neue Pfarrsekre-
tärin in der Maria-Magdalena-Kir-
chengemeinde. Ich freue mich sehr 
darüber, in dieser tollen Kirchenge-
meinde mitzuarbeiten.
Was gibt es persönlich von mir zu sa-
gen? Ich bin 33 Jahre alt, aufgewach-
sen in Handeloh und wohne nun 
schon seit 12 Jahren mit meinem 
Mann Christian und unseren beiden 
Kindern Nele (10) und Lucan (7) in 
Kakenstorf. Nach meiner Ausbildung 
zur Hotelfachfrau habe ich in der Ver-
anstaltungsorganisation und im Se-
kretariat gearbeitet und die letzten 
Jahren nebenberuflich Übersetzun-
gen angefertigt und mich von 

meinen Kindern auf Trab halten las-
sen. In meiner Freizeit lese ich sehr 
gerne und kümmere mich um unse-
re diversen Haus-und Stalltiere vom 
Hamster bis zum Friesenpferd.
Ich bin jeden Donnerstag von 16-
18 Uhr persönlich und telefonisch 
im Pfarrbüro zu erreichen und freue 
mich darauf, viele Gemeindemitglie-
der kennenzulernen. 

Bitte sprechen Sie mich jederzeit 
gerne an, wenn Sie Fragen oder An-
regungen haben.

Pfarramtssekretärin
NEUE

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Es ist wieder soweit: 
Kinderbibelwoche in den Herbstferien

Liebe Kinder,
wir laden Euch ein zu einer bunten 
und frohen Woche im Gemeinde-
haus der Kirchenge meinde Tostedt 
im Himmelsweg mit Theater, Singen, 
Spielen, Basteln und spannenden 
Geschichten rund um Martin Luther.

Wann: 28.–31 Oktober 2014, 
jeweils von 9.00–11.45 Uhr
Wo: Gemeindehaus im Himmelsweg
Kosten: Spende
Wer: Kinder von 5–12 Jahren
Special: Familiengottesdienst zum 
Abschluss der KiBiWo am 02. Novem-
ber 2014, um 10.00 Uhr in der Johan-
neskirche. 

Jeden Tag gibt es ein kleines Früh-
stück. Anmeldung ist nicht erforder-
lich.

Es freuen sich auf Euch: Das Vorberei-
tungsteam und Pastorin Birgit Aver-
beck

MENSCH MARTIN!
Ein Mönch macht Dampf

Hallo Kinder! 
Am Samstag, den 04.Oktober findet 
der nächste Kindergottesdienst-
nachmittag von 14.00 Uhr – 16.00 
Uhr im Gemeindehaus in der Müh-
lenstr. 2 statt. Das Thema ist diesmal 
das Erntedankfest. Wir wollen mit 
Euch einen tollen Nachmittag ver-
bringen und tolle Dinge vorbereiten, 
die Ihr dann am Erntedankfestgot-
tesdienst  am Sonntag in der Kirche 
euren Familien und der Gemeinde 

vorstellen könnt. Auch vormerken 
solltet ihr Euch jetzt schon Samstag, 
den 29.11.2014. Da findet dann wie-
der ein Kindergottesdienstnachmit-
tag von 14.00 – 16.00 Uhr statt. Dann 
zum Thema Advent.

Wir freuen uns auf Euch!
Katja van den Berg und das Team vom KiGo.

KINDERGOTTESDIENST
am Sonnabend in Heidenau

Nadine Marquardt

Gemeindeprojekt Offenes Gemeindehaus
Herzliche Einladung an Interessenten jeden Alters jeweils um 16.00 Uhr zu 
einem geselligen Kaffeetrinken und von 17.00 - 18.00 Uhr zu einem 
Gespräch über Glaubensfragen im Gemeindehaus Mühlenstr. 2.

25. September 		 Wie feiern wir kirchliche Feste?, Teil 2
23. Oktober		  War Martin Luther ein Revolutionär?
20. November		  Materielle Dinge segnen - ja oder nein?
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Evangelische Jugend Evangelische Jugend

EVANGELISCHE JUGEND
EinSatz reicht aus?! 
In unserem neuen Jugendtreff (dem 
Wochenwecker, immer montags 
um 19 Uhr) gibt es ganz zu Anfang 
eine Gesprächsrunde: Wie war das 
Wochenende? Was sind deine High-
lights und Lowlights der kommen-
den Woche? Sprich: Was gibt es für 
positive und negative Ereignisse für 
die anstehende Woche? Und na-
türlich fällt da öfter mal der Begriff 
„Klassenarbeit“ oder „Test“ als Low-
light (Tiefpunkt der Woche).
Eher wenige derjenigen berichten 
dann in der darauffolgenden Woche, 
dass sie nicht gelernt haben und 
trotzdem eine gute Note hatten. Sol-
che Ausnahmen mag es auch geben, 
aber der Normalfall ist, dass man ern-
tet, was man sät. Oder anders gesagt: 
dass der Einsatz, den man im Vorfeld 
gezeigt hat, auch belohnt oder halt 
bestraft wird.
Diese Weisheit hat schon die Bibel 
erkannt und Xavier Naidoo hat so-
gar mal ein Lied darüber gesungen: 
„Man erntet, was man sät“.

Ist das gerecht? Wir würden das 
vermutlich alle bejahen. Jeder be-
kommt, was er sich selbst gesät hat. 
Wenn ich im Frühjahr Möhrensamen 
in den Boden pflanze, erwarte ich 
Möhren im Sommer. Wenn ich für 
eine Arbeit lerne, erwarte ich eine 
gute Note. Wenn ich einer Person 
zulächle, erwarte ich, dass sie dies 
erwidert.
Leider funktioniert diese Logik nicht 
immer. Meine Möhren sind dieses 
Jahr nichts geworden, die Vögel ha-
ben die Samen weggepickt. Ich habe 
so viel für meine Geschichtsarbeit 
gelernt, aber der Lehrer fand meine 
Interpretation einfach nicht gut. Und 
ich lächle, aber erwische eine Person, 
die gerade richtig schlechte Laune 
hat und die guckt nur grimmig weg.
Genauso ist es bei uns in der Ev. Ju-
gend mit den Konfirmanden. Wir 
haben so viel Einsatz gezeigt auf 
den Konfirmandenfreizeiten, bei der 
Konfirmandenparty, wenige sind ge-
blieben.

Auch baden wir sehr häufig die Feh-
ler unserer Eltern aus. Unsere Eltern 
lassen sich scheiden oder kommen 
mit ihrem Leben nicht klar, wir Kin-
der leiden darunter, machen viel-
leicht sogar die gleichen Fehler. 
Obwohl wir gar nicht gesät haben, 
ernten wir oft, was andere verbockt 
haben. Andersherum geben Eltern 
manchmal alles, um ihre Kinder auf 
den besten Weg zu bringen, aber… 
es wird (erstmal) nichts.
Verzweifeln? Einsatz reicht aus, 
wir ernten, was wir säen, ein Trug-
schluss?
Manchmal vielleicht schon. Es gibt 
aber zum Glück das Gleichnis vom 
Sämann, das Jesus uns mitgegeben 
hat. Oft ernten wir das, was wir säen, 
aber mancher Samen fällt einfach 
auf steinigen Boden oder es wach-
sen Disteln und zerstören die gute 
Pflanze. Vieles haben wir in der Hand, 
aber einiges auch nicht.
Deswegen, nicht verzweifeln, son-
dern weiter säen, mit gutem Samen, 
mit gutem Einsatz und die Früchte 

ernten, die kommen! Und dabei im 
Vertrauen leben auf Gott, der alles 
gibt, was es braucht, zum Wachsen 
und Gedeihen! Und nicht zu viel über 
das trauern, was nicht geworden ist, 
wie erwartet.

– oder auch
man erntet was man sät?

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr
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Diakonie Diakonie

Am Wischhoff 4    .    21258 Heidenau
Tel. 04182 - 28 55 34    .    Fax 04182 - 28 65 54
www.malereibetrieb-behling.de

Tod und Sterben werden immer 
noch weitgehend aus unserem mo-
dernen Leben verdrängt. Viele Men-
schen sterben einsam, Angehörige 
sind verunsichert und überfordert. 
Der ambulante Hospizdienst des 
Herbergsvereins zu Tostedt e.V. und 
die ev. –luth. Kirchengemeinden 
möchten den schwerstkranken und 
sterbenden Menschen und ihren 
Angehörigen die bestmögliche Hil-
fe und Beistand in dieser schweren 
Zeit anbieten. 

Anfang 2015 beginnen wir mit ei-
nem neuen Befähigungskurs für 
ehrenamtliche Hospizmitarbeiter/
innen. Wenn sie mehr über die Aus-
bildung und unsere Arbeit erfahren 
möchten, laden wir sie herzlich zu 
unserem Informationsabend ein:  

am 22. Oktober 2014 um 19:00 Uhr 
im Gemeindehaus der ev. -  Luth. 
Johannesgemeinde Tostedt, 
Himmelsweg 12, 21255 Tostedt
Nähere Informationen erhalten Sie 
unter der Nummer: 04182-8062949 
oder 04182-2399636

Neuer Kurs für Sterbebegleitung
Der Tod gehört zum Leben…

J.G.: Frau Sendes, was muss ich mir 
unter einer Trauergruppe vorstellen?
U.S.: In einer Trauergruppe kommen 
Menschen zusammen, die das glei-
che Schicksal tragen. Sie haben einen 
ihnen nahe stehenden Menschen 
verloren. Wir – das sind drei aus-
gebildete Trauerbegleiter – wollen 
innerhalb der Trauergruppe einen 
Raum bieten, damit die Teilnehmen-
den über ihre Trauer miteinander 
ins Gespräch kommen können. Das 
setzt im Gegensatz zu einer „offe-

nen“ Trauergruppe eine verbindliche 
Teilnahme an allen zehn Abenden 
voraus. So kann die Gruppe mitei-
nander vertraut werden und sich 
gemeinsam auf den Weg machen. 
Verschwiegenheit nach außen ist na-
türlich selbstverständlich.

J.G.: Welches Ziel verfolgen Sie mit 
diesem Angebot?
U.S.: Wir können zwar die Trauer 
nicht verarbeiten, aber bearbeiten. 
Dazu behandeln wir an zehn Aben-

TRAUER BRAUCHT EIN DU
Interview mit der Trauerbegleiterin Ursula Sendes über das 
Angebot einer Trauergruppe  Von Jens Gillner

den jeweils Themen, die mit dem 
Prozess des Trauerns zu tun haben, 
z.B. Schuld, Zorn, Vergebung, Neu-
anfang, etc. Wir wollen den Trauern-
den helfen, die neue Lebenssituation 
anzunehmen und sie unterstützen, 
nach dem Verlust wieder einen Weg 
ins Leben zurückzufinden. Wir als Lei-
tende geben dazu Impulse und An-
regungen, sich mit einem bestimm-
ten Thema zu befassen. Im Zentrum 
der Abende steht aber wesentlich 
das Gespräch der Gruppe miteinan-
der. Für Einzelgespräche stehen wir 
natürlich auch zur Verfügung.

J.G.: Wie verläuft ein solcher Grup-
penabend?
U.S.: Jeder Abend besteht aus zwei 
Teilen. Im ersten Teil geht es in ei-ner 
Anfangsrunde darum, sich selbst in 
den Blick zu nehmen: Wie geht es 
mir gerade? Dann geben wir einen 
Themenimpuls; daran schließt sich 
ein offenes Gespräch in der Gruppe 
über das jeweilige Thema an. In ei-
nem zweiten Teil des Abends wollen 
wir auch ein bisschen Geselligkeit 
pflegen und bei Tee, selbstgebacke-
nem Brot und Dips klönen. Das ist 
auch wichtig, um dem Leben wieder 
Raum zu geben. 

J.G.: Frau Sendes, ich danke ihnen 
für das Gespräch und wünsche ihnen 
Gottes Segen für ihre Arbeit.

Nähere Informationen über das An-
gebot einer Trauergruppe finden Sie 
in einem Faltblatt, das im Gemeinde-
haus ausliegt.

Ein Informationsabend vor Beginn 
der nächsten Gruppe findet am 29. 
Oktober 2014 um 19.30 Uhr im Kon-
ferenzraum der Diakoniestation Tos-
tedt in der Bremer Str. 37 statt.

Der Gottesdienst zum Diakoniesonn-
tag am 14. September um 10.00 Uhr 
in der Johanneskirche in Tostedt wird 
gestaltet vom Besuchsdienstkreis 
und Pastorin Maren Kujawa. Er steht 
unter dem Thema: „Wenn ich einmal 
dement bin...“ Herzliche Einladung.

Termine Trauercafe im Gemeinde-
haus im Himmelsweg in Tostedt, je-
weils 15.00  -16.00 Uhr
Sonntag, den 14.09.2014
Sonntag, den 12.10.2014
Sonntag, den 09.11.2014
Sonntag, den 14.12.2014

[v.l.n.r. Ursula Sendes, Rolf Klasing, Martina Meier]
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KANN MAN DAS GLAUBEN?
Ein kleiner Glaubenskurs
„Ich würde ja gerne glauben – aber worum geht es dabei eigentlich? Kannst 
Du mir das kurz, prägnant und pragmatisch sagen?“ Fragen wie diese können 
der Weg einer Annäherung an den Glauben sein. Gemeinsam mit Menschen, 
denen der Glaube fragwürdig ist wollen wir in einem kleinen Glaubenskurs 
Antworten suchen. Denn Glaube will persönlich entdeckt werden. Im Ge-
spräch mit anderen erschließt sich seine Bedeutung für das Leben oft ganz 
neu. Der Kurs soll helfen, Glauben erfahrbarer zu machen und zu verstehen. 
An vier Abenden im Gemeindehaus in Handeloh geht es um Gott („Woran Du 
Dein Herz hängst“), Jesus Christus („Mein Gott, was für ein Mensch“), den hei-
ligen Geist („Was mein Leben erhellt“) und um das Gebet („Mit Gott per Du“). 

Termine sind 
Mittwoch, der 5. November 2014, 
Dienstag der 11. November 2014, 
Montag, der 17. November 2014 und 
Donnerstag, der 20. November 2014,
jeweils um 19:30 Uhr.

Angesprochen sind alle interessierten Menschen aus den Kir-
chengemeinden Tostedt, Handeloh und Heidenau. Wer sich 
angesprochen fühlt oder mehr wissen möchte wende sich 
bitte an Regina Hartstock (04182 959 758), Hans-Peter Wacker 
(04182 280 612) oder Wolfgang Godglück (04188 8220).

Seit dem letzten Gemeindebrief 
ist viel passiert. Unsere neue Pfarr-
amtssekretärin Nadine Marquardt  
hat sich bereits sehr gut einge-
arbeitet und Kirsten Benthin hat 
ihr Amt  als Kirchenvorsteherin 
aufgenommen. Beide zusammen 
wurden in einem sehr schönen 
Gottesdienst am 29.06.2014 der 
Gemeinde vorgestellt bzw. in ihr 
Amt eingeführt.  Unsere Gemein-
deberatung, von der wir in einem 
unserer letzten Gemeindebriefe 
berichtet haben,  wurde mittler-
weile von uns erfolgreich abge-
schlossen. Nun haben wir das 
nächste große Projekt ins Auge 
gefasst. Die Fensterfront von KU- 
Raum bis Küche soll erneuert wer-

den. Der Kirchenkreis hat unseren 
Förderantrag angenommen und 
wird die Baumaßnahme mit 80% 
der Gesamtkosten bezuschus-
sen. Dank ihres freiwilligen Kir-
chenbeitrages aus 2012 ist es uns 
möglich, dieses Projekt nun doch 
so schnell in die Tat umzusetzen. 
Hierfür nochmals ein herzliches 
Dankeschön allen Spenderinnen  
und Spendern.  Ein herzliches 
Dankeschön geht auch an Herrn 
Hartmut Detjen, der uns bei der 
Planung und Ausführung dieser 
Baumaßnahme behilflich ist. Wir 
hoffen, dass wir die neue Fenster-
front bis zum Herbst fertigstellen 
können. Katja van den Berg

ERNTEFEST in der Scheune bei 
Gröngröft am 28.09.2014

Wie jedes Jahr findet am letzten 
Septembersonntag um 10.30 Uhr 
ein Gottesdienst zum Erntefest in 
der Scheune bei Gröngröft statt.  
Auch in diesem Jahr wird wieder 
der Posaunenchor den Gottes-
dienst musikalisch mitgestalten 
und die Hauptkonfirmand/innen 
werden sich vorstellen. Wenn Sie 
Lust und Zeit haben, die  Scheune 
für diesen Gottesdienst mit uns 

zusammen zu schmücken, oder 
auch Erntegaben zum Schmücken 
zur Verfügung stellen möchten, 
können Sie gerne am Sonntag, 
den 28.09.2014 ab 9.00 Uhr in 
der Scheune bei Gröngröft vorbei 
kommen. 

Wir freuen uns über jede helfende 
Hand, sowie über alle Erntegaben. 
Katja van den Berg

KLEIDERSAMMLUNG der Stiftung Bethel
Vom 10.-15.11.2014 wird die nächste Kleidersammlung der Stiftung Bethel 
in Heidenau durchgeführt. In der Zeit von 8.30 bis 15 Uhr können Sie die 
gefüllten und gut verschnürten Säcke am Glockenturm des Gemeindehau-
ses abstellen. Bitte packen Sie nur gebrauchsfähige Kleider in die Säcke. 
Leere Bethel-Säcke erhalten Sie im Gemeindehaus und an der Tankstelle.

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
„Sonntags-Lunchbuffet“
Wir freuen uns auf Sie!
Jeden Sonntag das beliebte 
abwechslungsreiche „Sonntags-Lunch-
buffet“ für den gehobenen Anspruch 
ab €13,95.

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Freuen Sie sich 

auf ein frisches 

Jever vom Fass!
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Beim Frühstück zum Start der 
770-Jahr-Feier konnten alle sehen, 
dass die kleinen Spielkreiskinder 
ganz große Stars sein können. Als 
kleiner Kinderchor formiert zeigten 
sie zusammen mit Stella Vehse was 
sie in der musikalischen Früherzie-
hung im Spielkreis alles gelernt ha-
ben. Viele schöne Lieder wurden 
gesungen und mit Bewegungen un-
termalt wie zum Beispiel der viel be-
lächelte „Popoklatsch“ bei der Stro-
phe „sonst geht es in die Hos“ Zum 
Schluss gab es noch das Tanzlied 
„Brüderchen komm tanz mit mir“, an-
lässlich der 770- Jahr-Feier natürlich 

auf Plattdütsch! Hier waren die El-
tern dazu eingeladen vor allen Leu-
ten mitzutanzen.  Und wehe dem, 
der nicht richtig plattdeutsch sang, 
da hieß es dann: „MAMA schwoooor, 
nicht schwer!!!“
Auf der Nachmittagsbühne klappte 
das leider nicht mehr ganz so gut. 
Stella konnte nicht persönlich vor 
Ort sein und ein paar ins kalte Was-
ser geworfene Mamis mit guten Am-
bitionen ersetzen nun mal keine su-
pertolle Kinderchorleiterin  mit der 
Fähigkeit, einen Sack Flöhe zum Sin-
gen zu bringen. Außerdem irritierte 
das Rahmenprogramm wie Fußball, 

SPIELKREIS
Kleine grosse Stars

IM SOMMER
Spielkreis

Hüpfburg und Kettenflieger doch 
die allgemeine Konzentration der 
Kinder. So gab es hier nur 2,5 Lieder 
und einen ungewollten Kanon. Egal, 
es war für alle ein wunderschöner 
Heidenauer Festtag.
Wir Eltern konnten ja bereits Anfang 
des Jahres eine Aufführung unserer 
Kinder bewundern. Die Faschings-
feier wurde unter das Motto Zirkus 
gestellt und wir waren zur Zirkus-
vorstellung eingeladen. Die Kinder 
bastelten im Vorfeld fleißig an ihren 
Utensilien und malten bunte Ein-
trittskarten für uns. 
Wir Eltern waren für die entsprechen-
de Verkleidung, das anschließende 
Buffet für die Zirkusleute und Zirkus-
tiere und für den tosenden Applaus 
zuständig.
Zirkusdirektor Lennox begrüßte die 
Zuschauer, die Raubtiere Honne, 
Mika, Patrick und Nevio sprangen 
durch magisch brennende Reifen, 
der große Zauberer Linus ließ Din-
ge verschwinden, die Reiterinnen 
Lucy, Hedda, Edda und Emma hat-
ten eine tollkühne Dressur und eine 
Springvorführung, die Seilartisten 
Jesse, Paula und Marietta hatten kei-
ne Angst vor niedrigen Höhen und 
Clowns und Jongleure Akia, Jannis 
und Louis trieben ihre Späße, mu-
sikalisch untermalt vom Trommler 
Joris. Alle, Eltern wie Kinder, hatten 
viel Spaß an der von Konni, Iwona 

und Brigitte eingeübten Zirkusvor-
stellung.
Diese Aufführungen der Kinder 
machen besonders Spaß, da man 
förmlich sehen kann wie die Kin-
deraugen leuchten und die 
Kinder wirklich mit Freude 
mitmachen. Und mag mal 
ein Kind nicht im Rampen-
licht stehen (so war es bei 
der Zirkusvorführung) wird 
halt von der Zuschauerseite 
geklatscht. 
Und wenn wir Eltern ehr-
lich sind, es erfüllt uns 
doch mit Stolz, wie die 
Kinder mitmachen und 
etwas aufführen und 
Schritt für Schritt 
neue Wege gehen. 
Und ein Lächeln 
über die kleinen 
Patzer, einen 
noch schnell 
ans Tageslicht 
b e f ö r d e r t e r 
Naseninhalt 
oder ein ver-
träumtes in 
die Luft gu-
cken, wenn die 
anderen schon 
singen, gehört 
genauso dazu. Das 
sind Kinder…     Antje Stöver

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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INTERVIEW
mit Claudia Janzen
Claudia Janzen ist Bürokauffrau. Sie 
lebt mit ihrem Partner Stefan und ih-
rem erwachsenen Sohn Daniel in
Heidenau.
Darf ich dich interviewen für unser 
„mittendrin“?
Ich blättere gerne in dem Heft und 
verharre vorzugsweise dort, wo ein 
Interview bekannter Mitmenschen
erscheint. Fragen und Antworten 
spiegeln sich wider und mein Inte-
resse ist geweckt. Mir selbst konnte 
ich allerdings nicht vorstellen inter-
viewt zu werden.

Es freut mich, dass im Gemeindebrief 
etwas für dich dabei ist und ebenso, 
dass nicht Vorstellbares doch
Wirklichkeit wird und ich dich befra-
gen darf, was dich bewegt und wel-
che Sicht du auf die Dinge im Leben
hast.
Es gibt bei allem immer mal Rück-
schläge im Leben, wichtig ist, dass 
man das Positive im Blick behält. Ja, 
es bezieht sich auch auf das Haus 
und den Garten – hier gestalte ich 
gern und viel. Als Stefan und ich uns
kennengelernt haben, hat es für mich 
eine nicht unwesentliche Kehrtwen-
dung gegeben, die ich im Rückblick
für wichtig halte: Stets hatte ich viel 
zu viele Baustellen und alles wollte 
ich am liebsten gleichzeitig bear-
beiten. Stefan half mir, den Blick auf 

das Wesentliche zu lenken, mich zu 
beschränken und Überschaubares 
nacheinander anzugehen.
Ich war auch eine Zeit lang arbeits-
los. Ja, vor fünf Jahren. Dann kam ich 
in die Situation mich zwischen zwei
Möglichkeiten zu entscheiden. Ich 
habe mich für ein Angebot entschie-
den, dass eigentlich die schlechteren
Arbeitszeiten aufwies. Infolgedessen 
war es zu Hause notwendig, dass alle 
mit anpacken, jeder einen Aufga-
benbereich übernimmt. Das hat gut 
geklappt. Es ist schön, die Dinge des 
Alltags gemeinsam zu gestalten.

Was ist dir noch wichtig im Leben?
Ich finde es wichtig, nicht alles für 
selbstverständlich zu halten, zum 
Beispiel das Essen. Es ist schön, wenn
darüber freundliche, lobende Wor-
te verloren werden. Morgens ist die 
Zeit oftmals zu knapp, aber abends
sitzen wir regelmäßig beim Abend-
essen zusammen und wir tauschen 
uns darüber aus, was jeder so erlebt 
hat.
Ein freundlich und lebendig fla-
ckerndes Kerzenlicht ist die passen-
de Ergänzung.

Was magst du an deinem Beruf? 
Wann und wo kommt deine kreativ-
gestalterische Ader zum Zuge?
An meinem Beruf gefällt mir, dass ich 

mich mit soliden Grundlagen zu be-
schäftigen habe. Außerdem sind
Menschen um mich herum, es ist le-
bendig. Ich bin glücklich darüber, so 
wie es ist. In der Freizeit schaffe ich
den Ausgleich indem ich zum Bei-
spiel handwerklichen Herausforde-
rungen nachgehe.

Was trägt dich im Leben, was ist für 
dich das Fundament?
Zu wissen, dass ich in schwierigen 
Situationen Menschen habe, die zu 
mir stehen. Dass ich jederzeit zu
ihnen kommen kann. Dazu gehört 
zum Beispiel meine Familie.

Eine Frage bewegt uns noch in die-
sem Gemeindebrief: Wo steht (d)eine 
Bibel?
Ich habe sie bei Daniel gefunden. Er 
hatte sie seinerzeit im Konfirman-
denunterricht benutzt.
Ehrlich gesagt kann ich die Ansich-
ten von Menschen, die regelmäßig 
in der Bibel lesen nicht teilen. Die
biblische Sprache ist keine gängige 
Sprache und daher manchmal nicht 
so nachvollziehbar. Außerdem bin
ich nicht so die Leseratte. Für Hörbü-
cher habe ich allerdings meine Vor-
liebe entdeckt. Mit Hilfe von Gestik
und Mimik lassen sich viele Worte 
einsparen. In einem (Hör-)buch da-
gegen gilt es, alles genau mit Wör-
tern und Sätzen zu formulieren. Das 
Jonglieren mit der Wörtervielfalt, um 
eine Situation zu beschreiben, faszi-

niert mich. Die Bibel oder die Bücher 
der Bibel gibt es bestimmt auch als 
Hörbuch – aber darum habe ich mich 
noch nicht gekümmert. Vielleicht hat 
ja jemand der Leser oder Leserinnen 
einen Tipp.
Mich spricht der Gedanke in einem 
Text besonders stark an – ich glaube, 
meine Eltern haben diesen zu einem 
bestimmten Anlass überreicht be-
kommen. Ich weiß nicht ob du ihn 
kennst, er lautet so: „Gott gebe mir
die Gelassenheit, Dinge hinzuneh-
men, die ich nicht ändern kann, den 
Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern
kann und die Weisheit, das eine von 
dem anderen zu unterscheiden.“*

Sich weiterzuentwickeln, nicht ste-
henzubleiben – das ist mir wichtig. 
Auch die Bereitschaft zu Verände-
rungen, wenn es dran ist. Da ist das 
Gitarrespielen eine tolle Lebensbe-
reicherung. Ich nehme Unterricht 
und kann dieses Hobby pflegen und 
ausbauen. Es freut mich, wenn ich 
durch die Klänge auch andere fröh-
lich stimmen kann – bestenfalls zum 
Mitsingen annimieren kann.

Vielen Dank, liebe Claudia, auch für 
deinen Gesang und dein Gitarren-
spiel, mit dem du eine wunderbare 
Einheit bildest. Danke, dass wir an 
deinen Gedanken teilhaben dürfen. 
[AL]

(*von Friedrich Christoph Oetinger)
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Nahrwold Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Pfarrhaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 2918310, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
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Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema:  „... und Friede auf Erden?“ ist der 
31.11.2014.
Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
September
01. Elisabeth Hoppe 85
01. Anne Busch 78
04. Karl Jepsen 75
09. Hilde Neumann 79
11. Ernst Fehling 81
11. Herbert Ehlermann 77
19. Adolf Henning 78
24. Wilhelm Erhorn sen. 83

 

Oktober 
01. Johanna Stegmann 86
04. Adolf Lohmann 81
06. Herbert Lendt 85
07. Ilse Gorzalka 76
08. Hans Heinrich Bade 77
10. Wilhelm Stöver 84
11. Brunhilde Meyer 85
13. Helga Detjen 75
18. Christel Kühne 76
23. Margarete Schröder 85
25. Dorothea Benecke 89
28. Erika Bodsch 76
29. Hildegard Poppe 76
30. Lothar Klawitter 77

November
02. Wilhelm Meyer 84
03. Annieta Lohmann 80
09. Margarethe Bellmann 76
17. Ilse Burmester 77
18. Heinz Inselmann 87
21. Klaus-Dieter Beneke 75
26. Marianne Seute 75
27. Hilde Stöver 78
28. Elfriede Höper 77
29. Magda Schippmann 80

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Konfirmandenunterricht (Kl.8)			   Montag 		 17.00 Uhr
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen

09.03.	 Matthea und Ronny Evers	
14.06.	 Lorenz Seute
29.06.	 Beeke Marie Schultz
27.07. 	 Amelie Marquardt

22.10. Siegrid und Hans Hinrich Riepshoff 

Goldene Hochzeit


